
17. & 18. Oktober 2019, Alte Mensa, Georg-August-Universität Göttingen

Tagungsband zur 2. Tierwohltagung des Promotionsprogramms 
„Animal Welfare in Intensive Livestock Production Systems“

TRANSFORMATIONSPROZESSE 

IN DER INTENSIVEN 

NUTZTIERHALTUNG

WAS WOLLEN, KÖNNEN UND 
MÜSSEN WIR ÄNDERN?



 

 

PROGRAMMAUSSCHUSS                      DOKTORANDEN DES PROGRAMMS 
  
Prof. Dr. Andersson (Hochschule Osnabrück) Katharina Häffelin, TÄ 
Prof. Dr. Bizer (Universität Göttingen)  Nils Engelbrecht, M.Sc.  
Prof. Dr. Enneking (Hochschule Osnabrück)  Angelika Dauermann, M.Sc. 
Prof.´in Dr. Gerken (Universität Göttingen)  Friederike Warns, M.Sc. 
Prof.´in Dr. Kemper (TiHo Hannover)   Laura Schneider, M.Sc. 
Prof.´in Dr. Knierim (Universität Kassel)  Jennifer Gonzalez, M.Sc. 
Prof. Dr. Kunzmann (TiHo Hannover)   Anna Julia Maas, TÄ 
Prof. Dr. Mußhoff (Universität Göttingen)   Corrina Reithmayer, M.Sc. 
Prof. Dr. Martinez (Universität Göttingen)  Hendrik Kurth, Ass. jur. 
Prof. Dr. Recke (Hochschule Osnabrück)   Simone Polle, Dipl.-Kff. 

Prof. Dr. Schweer (Universität Vechta)  Patricia Dammann, M.A. 
Prof. Dr. Spiller (Universität Göttingen)  Maureen Schulze, M.Sc. 
Prof. Dr. Steinfath (Universität Göttingen)  Marco Fatfat, M.A. 
Prof. Dr. Tamásy (Universität Vechta)   Jonas Kerner, M.Sc. 
Prof. Dr. Theuvsen (Universität Göttingen)  Louisa von Hardenberg, M.Sc. 
 
Die Tagung wurde gefördert von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. Das Promotions-
programm „Animal Welfare in Intensive Livestock Production Systems“ wird gefördert vom 
Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur. 
 
Tagungsbüro: Maureen Schulze, Jennifer Gonzalez, Louisa von Hardenberg 
 
Präsentationen und Audiospuren einzelner Beiträge werden zusätzlich auf dem Online-Blog 
„AgrarDebatten“ (https://agrardebatten.blog/tierwohltagung) veröffentlicht. 

 
Die Veröffentlichung enthält die Beiträge der Tagung. Für den Inhalt der Beiträge sind die 
Autoren verantwortlich.   
  
© 1. Auflage 2019  
 
Georg-August-Universität Göttingen  
Department für Agrarökonomie und Rurale Entwicklung  
Platz der Göttinger Sieben 5  
D – 37073 Göttingen  
  
Promotionsprogramm „Animal Welfare in Intensive Livestock Production Systems“ (Hg.) 
 
Dieses Werk ist lizenziert unter einer 

Creative Commons 
Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 
4.0 International Lizenz 
 
DOI: 10.3249/ugoe-publ-3 
 
Zitiervorschlag:  
Promotionsprogramm „Animal Welfare in Intensive Livestock Production Systems“ (2019): 
Transformationsprozesse in der intensiven Nutztierhaltung - Was wollen, können und müs-
sen wir ändern? Tagungsband zur 2. Tierwohltagung. Göttingen, 17.-18.10.2019. 
 
Redaktion:  
Nils Engelbrecht, Katharina Häffelin, Anna Julia Maas, Laura Schneider, Louisa von 

Hardenberg, Friederike Warns  
 
Coverdesign: Nils Engelbrecht   
  
Zeichnungen: Kai Dollbaum

https://agrardebatten.blog/


RIND | BRINKMANN ET AL. 
 

TRANSFORMATIONSPROZESSE IN DER INTENSIVEN NUTZTIERHALTUNG –            35 
WAS WOLLEN, KÖNNEN UND MÜSSEN WIR ÄNDERN? 

Praxistaugliche Tierschutzindikatoren für die 
betriebliche Eigenkontrolle – ein Vorschlag für 

die deutsche Milch- und Mastrinderhaltung 
 

J. Brinkmann1, K. Cimer1, S. March1, S. Ivermeyer2, A. Pelzer3, U. Schultheiß4, R. Zapf4,   
C. Winckler5 

 
 
Abstract - Gemäß Tierschutzgesetz (§ 11 Absatz 8) 
müssen Nutztierhalter seit 2014 im Rahmen einer 

betrieblichen Eigenkontrolle überprüfen, ob sie ihre 
Herden tiergerecht halten. Diese betriebliche Eigen-
kontrolle wird zwar vom Gesetzgeber gefordert, de-

taillierte Ausführungsbestimmungen gibt es jedoch 
nicht. Ebenfalls seit 2014 haben sich Wissenschaftler, 
Berater und Praktiker, koordiniert vom Kuratorium für 

Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft (KTBL), 
dieser Thematik angenommen. In zwei Fachgesprä-
chen trugen sie in den Jahren 2014 und 2015 zu-

nächst geeignete Tierschutzindikatoren für bedeuten-
de Tierschutzprobleme in den wichtigsten Produkti-
onsrichtungen der Rinder-, Schweine- und Geflügel-

haltung zusammen. Im Jahr 2016 wurden diese aus-
gewählten Indikatoren als anschauliche Methodenan-
leitung für die Praxis weiter ausgearbeitet. Ergebnis 

sind Praxisleitfäden für die ausgewählten Indikatoren 
mit Steckbriefaufbau, Fototabellen, stabiler Ringbin-
dung im A4-Format und abwaschbaren Seitenoberflä-

chen (KTBL-Tierschutzindikatoren-Leitfäden für Rin-
der, Geflügel und Schweine). Tierhalter können sich 
mithilfe dieser Leitfäden regelmäßig einen systemati-

schen Überblick über die Tierwohlsituation in ihrem 
Betrieb verschaffen. Im laufenden Projekt „Eigenkon-
trolle Tiergerechtheit“ („EiKoTiGer“, koordiniert vom 

KTBL) wird die Praxistauglichkeit getestet; zudem 
wurden bereits Schulungsmaterialien und eine On-
lineschulung sowie eine Excel®-basierte Anwendung 

zur Erhebung der Indikatoren entwickelt. Eine App für 
Tablet oder Smartphone soll ebenfalls mit Abschluss 
des Projektes Ende 2020 vorliegen. Weitere Informa-

tionen hierzu: http://bit.ly/projekt_eikotiger9 
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GENDERPOLICY 

In diesem Tagungsbeitrag wird aus Gründen der 

besseren Lesbarkeit das generische Maskulinum 
verwendet. Weibliche und anderweitige Geschlech-
teridentitäten werden dabei ausdrücklich mitge-
meint, soweit es für die Aussage erforderlich ist. 

 
EINLEITUNG 

Gemäß Tierschutzgesetz (§ 11 Absatz 8) müssen 
Nutztierhalter seit 2014 im Rahmen einer betriebli-
chen Eigenkontrolle überprüfen, ob sie ihre Herden 
tiergerecht halten. Diese betriebliche Eigenkontrolle 
wird zwar vom Gesetzgeber gefordert, detaillierte 
Ausführungsbestimmungen gibt es jedoch nicht. 
 

METHODEN 

Ebenfalls seit 2014 haben sich Vertreter aus Wissen-
schaft, Beratung und Praxis, koordiniert vom Kurato-
rium für Technik und Bauwesen in der Landwirt-
schaft (KTBL), dieser Thematik angenommen. In 
zwei Fachgesprächen trugen sie in den Jahren 2014 
und 2015 zunächst für die wichtigsten Produktions-
richtungen der Rinder-, Schweine- und Geflügelhal-
tung geeignete Tierschutzindikatoren für bedeutende 
Tierschutzprobleme zusammen (Zapf et al., 2015). 
 Im Jahr 2016 wurden diese ausgewählten Indika-
toren als anschauliche Methodenanleitung für die 
Praxis weiter ausgearbeitet und Praxisleitfäden mit 
Steckbriefen und Fototabellen bzw. via QR-Codes 
hinterlegten Videos sowie stabiler Ringbindung im 
A4-Format mit abwaschbaren Seitenoberflächen 
veröffentlicht (KTBL-Tierschutzindikatoren, Leitfaden 
für die Praxis - Rind (Brinkmann et al., 2016), -
Geflügel (Knierim, et al., 2016) und - Schwein 
(Schrader et al., 2016)). 
 Im seit März 2017 laufenden Innovationsvorha-
ben „EiKoTiGer – Eigenkontrolle Tiergerechtheit“ 
(http://bit.ly/projekt_eikotiger) wird derzeit bun-
desweit auf insgesamt 120 Praxisbetrieben (mit 
Rinder-, Schweine- und Geflügelhaltung) untersucht, 
ob die ausgewählten und in den KTBL-Leitfäden 
vorgeschlagenen Indikatoren für die betrieblichen 
Eigenkontrollen praktikabel und sinnvoll einsetzbar 
sind. 
 Zur Unterstützung der Tierhalter und zur Wis-
sensvermittlung wurden im Projekt bereits ein digi-
tales Erhebungswerkzeug auf Excel®-Basis und eine 
Online- bzw. Vor-Ort-Schulung entwickelt. Parallel  
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zu den laufenden Praxiserhebungen wird derzeit ein 
mit Vertretern aller relevanten Akteursgruppen bun-
desweit abgestimmter Orientierungsrahmen mit 
Ziel- und Alarmwerten für die ausgewählten Tier-
schutzindikatoren erarbeitet. 

 

ERGEBNISSE 

Tierschutzindikatoren für die Produktionsrichtungen 
Milchkuh, Aufzuchtkalb und Mastrind 
Im Rahmen der Eigenkontrolle soll nicht nur die 
gesetzliche Pflicht erfüllt werden, sondern sie soll 
auch evidenzbasiert Managemententscheidungen 
unterstützen. Es wurden Indikatoren vorgeschlagen, 
die bereits hinsichtlich ihrer Aussagekraft und Pra-
xistauglichkeit erprobt sind, für die die notwendigen 
Daten zum Teil bereits auf den Betrieben vorliegen, 
die von den Tierhaltern möglichst einfach und ein-
deutig erhoben werden können, und mit denen die 
wichtigsten in der Praxis auftretenden Tierschutz-
probleme erkannt werden können. Es wurden tierbe-
zogene Indikatoren aufgenommen, die sowohl Rück-
schlüsse auf die Tiergesundheit als auch auf das 
Tierverhalten zulassen. Allerdings wird aus Praktika-
bilitätsgründen das Tierverhalten teilweise nur indi-
rekt erfasst, z.B. anhand von durch Verhaltensstö-
rungen verursachten Schäden am Tier. In Einzelfäl-
len wurden ressourcen- und managementbezogene 
Indikatoren herangezogen, wenn keine geeigneten 
tierbezogenen Indikatoren vorhanden waren (z.B. 
unzureichende Wasserversorgung oder einge-
schränkte Ruhe-/ Bewegungsmöglichkeit). Die Tier-
schutzindikatoren für die drei Produktionsrichtungen 
Milchkuh, Aufzuchtkalb und Mastrind sind in den 
folgenden Tabellen 1-3 dargestellt. 
 

Tab. 1. Tierschutzindikatoren für die Produktionsrichtung 

Milchkuh (Brinkmann et al., 2016). 

Tierschutzproblem Indikator 

zu geringe Nutzungsdauer Nutzungsdauer 

Mastitiden Gehalt somatischer Zellen 

Alternativ: Mastitisbehand-

lungsinzidenz 

schlechter Ernährungs-

zustand & Stoffwechsel-

störungen 

Körperkondition,  

Fett-Eiweiß-Quotient 

unzureichende  

Wasserversorgung 

Wasserversorgung 

Lahmheiten Lahmheit 

Integumentschäden Integumentveränderungen 

erhöhte Mortalität Tierverluste 

Geburtsschwierigkeiten Schwergeburtenrate  

mangelhafter Pflegezustand 

(Haut, Klauen) 

Sauberkeit der Tiere,  

Pflegezustand der Klauen 

eingeschränkter  

Ruhekomfort 

Liegeplatznutzung und Auf-

stehverhalten 

Mensch-Tierbeziehung Ausweichdistanz 

 

 

 

 

 

 

Tab. 2. Tierschutzindikatoren für die Produktionsrichtung 

Aufzuchtkalb (bis 6 Monate) (Brinkmann et al., 2016). 

Tierschutzproblem Indikator 

erhöhte Mortalität  Tierverluste  

Atemwegserkrankungen  Behandlungsinzidenzen  

Durchfallerkrankungen  Behandlungsinzidenzen  

schlechter Ernährungszustand Körperkondition  

(„Kümmerer“) 
mangelhafter  

Pflegezustand (Haut)  

Sauberkeit der Tiere  

Komplikationen  

nach nicht-kurativen Eingriffen 

Komplikationen  

nach Enthornung 

gegenseitiges Besaugen gegenseitiges Besaugen 

eingeschränkter Ruhekomfort  Nesting Score 

 

Tab. 3. Tierschutzindikatoren für die Produktionsrichtung 

Mastrind (ab 150 kg) (Brinkmann et al., 2016). 

Tierschutzproblem Indikator 

Integumentschäden  Integumentveränderungen 

inkl. Schwanzspitzennek-

rosen 

schlechter Ernährungszustand 

und Stoffwechselstörungen 

Körperkondition 

unzureichende Wasserversor-

gung 

Wasserversorgung 

Lahmheiten Lahmheit 

Atemwegserkrankungen Nasenausfluss 

erhöhte Mortalität Tierverluste 

mangelhafter Pflegezustand 

(Haut, Klauen) 

Sauberkeit der Tiere,  

Zustand der Klauen 

eingeschränkte Ruhe-/ Bewe-

gungsmöglichkeit 

Flächenangebot je Tier 

(für Anfangs-, Mittel-, 

Endmast) 

orale Stereotypien Zungenrollen/-schlagen 

 
Leitfäden für die Praxis 
Die Praktikerleitfäden liefern dem Tierhalter – oder 
von ihm beauftragten Dritten wie Berater oder Tier-
arzt – Vorgehensweisen zur Überprüfung der Tierge-
rechtheit der Nutztierhaltung gemäß dem aktuellen 
wissenschaftlichen Stand. Ein Ablaufschema für jede 
Produktionsrichtung zeigt, welche Indikatoren wann 
und an wie vielen Tieren erhoben werden sollten 
(Abb. 1, Ablaufschema für die Produktionsrichtung 
Milchkuh). 
 Ein Steckbrief zu jedem Indikator enthält eine 
kurze fachliche Hinführung, eine Foto-
Klassifikationstabelle bzw. Rechenformel sowie eine 
Anleitung, wie die vorgeschlagenen Indikatoren 
erhoben werden. Zudem enthalten die Leitfäden 
auch Vorschläge zu Umfang, Häufigkeit der Erhe-
bung und Dokumentation, da der Gesetzgeber hier-
zu keine genauen Vorgaben gemacht hat. (Abb. 2, 
beispielhafter Indikatorensteckbrief „Lahmheit“ für 
die Produktionsrichtung Milchkuh). 
 Die Leitfäden bieten Rinderhaltern einen fundier-
ten Vorschlag, wie eine betriebliche Eigenkontrolle 
durchgeführt werden kann, die einen systematischen 
Überblick über die Tierwohlsituation des Tierbe-
stands liefert. 
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Abb. 1. Ablaufschema für die Produktionsrichtung Milchkuh 

(Brinkmann et al., 2016). 

 

 

Abb. 2. Indikatorensteckbrief „Lahmheit“ für die Pro-

duktionsrichtung Milchkuh (Brinkmann et al., 2016). 

 
Excel®-Anwendung zur Erhebung und Dokumentati-
on von Daten zu Tierschutzindikatoren im Rahmen 
der betrieblichen Eigenkontrolle 
Als weiterer Schritt wurde ein kostenfreies Werkzeug 
für die Datenerhebung veröffentlicht. In den maßge-
schneiderten Formularen der Excel®-Anwendung 
können Nutztierhalter Tierschutzindikatoren nach 
den gleichen Methoden in ihrem Betrieb erheben und 
dokumentieren, die in den o.g. Praktikerleitfäden 
beschrieben sind. Die Anwendung errechnet die 
Ergebnisse automatisiert und fasst diese übersicht-
lich zusammen. Die Formulare sind auch ausdruck-
bar und erleichtern die Erhebung der Tierschutzindi-
katoren im Betrieb (Abb. 3, Screenshot der Excel®-
Anwendung). 
 

 

Abb. 3. Excel®-Anwendung zur Erhebung und Dokumenta-

tion von Daten zu Tierschutzindikatoren im Rahmen der 

betrieblichen Eigenkontrolle (KTBL, 2017). 

 

 Die Excel®-Anwendung u.a. für Halter von Milch-
kühen, Aufzuchtkälbern und Mastrindern kann kos-
tenlos unter https://www.ktbl.de/webanwendungen/ 
heruntergeladen werden. Für die Nutzung des vollen 
Funktionsumfangs ist Microsoft Excel® ab Version 
2007 für Windows erforderlich. 
 
Schulungsangebote für Tierhalter zur Einarbeitung in 
die Erhebung von Tierschutzindikatoren 
Nach einer Evaluierung bereits bestehender, interna-
tionaler Online-Schulungen im Bereich Tierschutzin-
dikatoren wurde zunächst ein Anforderungsprofil für 
die Erstellung einer Online-Schulung für die drei 
Produktionsrichtungen Milchkuh, Aufzuchtkalb und 
Mastrind erstellt. Anschließend erfolgte eine Samm-
lung und Zusammenstellung der Schulungsmateria-
lien aus nationalen und internationalen Quellen bzw. 
durch eigenständige Erstellung des Materials (insge-
samt 1.094 Bild- und Videodateien). Zur Überprü-
fung der Eignung des Schulungsmaterials wurde eine 
separate Bewertung der Bilder bzw. Videos durch 
drei Personen zur Definition eines für den Online-
Tests notwendigen „Silberstandards“ durchgeführt. 
Anschließend erfolgte eine Bearbeitung der Bild- und 
Videodateien (Qualität, Retuschierung der Ohrmar-
kennummern, Copyright, Komprimierung, Schnei-
den, Bearbeitung der Tonspur etc.). Parallel wurden 
die fachlichen Schulungsinhalte, Erläuterungen und 
Hinweise entsprechend der Struktur der KTBL-
Praxisleitfäden erstellt. Übungs- und Fragekatego-
rien bzw. die Feedbackfunktionen der Online-
Schulung wurden erarbeitet sowie der Onlinetest 
nach PABAK-Schwellenwerten konfiguriert. Abschlie-
ßend wurden Testreihen mit internen und externen 
Experten durchgeführt und eine Überarbeitung auf 
Basis der Ergebnisse vorgenommen (Abb. 4, 
Screenshot der Online-Schulung). 
 Auf Basis des o.g. Schulungsmaterials wurde 
zudem eine Vor-Ort-Schulung für die drei Produkti-
onsrichtungen Milchkuh, Aufzuchtkalb und Mastrind 
erarbeitet. 
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Abb. 4. Online-Schulung für Tierhalter zur Einarbeitung in 

die Erhebung von Tierschutzindikatoren im Rahmen der 

betrieblichen Eigenkontrolle (KTBL, 2018). 

 
 Die 44 Projektbetriebe wurden so vor Beginn der 
Datenerhebung im Zuge eines eintägigen Seminars 
oder durch eine Online-Schulung bzgl. der Erhebung 
der Indikatoren geschult. Insgesamt wurden vier 
Vor-Ort-Schulungen an drei Standorten durchge-
führt. 13 Projektbetriebe mit Milchkühen und Auf-
zuchtkälbern wurden online geschult, elf weitere 
besuchten eine der Vor-Ort-Schulungen. Zehn Pro-
jektbetriebe mit Mastrindern wurden online geschult, 
zehn weitere besuchten eine der Vor-Ort-
Schulungen. Nach erfolgter Schulung absolvierten 
alle Projektbetriebe online einen Abschlusstest. 
 
Ausgewählte Ergebnisse der Erhebung der Tier-
schutzindikatoren auf 44 rinderhaltenden Betrieben 
im Winterhalbjahr 2018/2019 
Die Betriebsakquise wurde im Oktober 2018 abge-
schlossen. Es konnten insgesamt 44 rinderhaltende 
Praxisbetriebe für die Mitarbeit im Projekt gewonnen 
werden, 24 mit Milchvieh und Aufzuchtkälbern sowie 
20 Rindermastbetriebe. Bei der Auswahl der Betrie-
be wurde darauf geachtet, dass die Regionen, die in 
der deutschen Milch- bzw. Rindfleischproduktion 
größere Bedeutung haben, vertreten sind. Ebenso 
sollten die verschiedenen Betriebsgrößen, Wirt-
schaftsweisen (ökologisch, konventionell) sowie 
Arbeitsverfassungen (Familienbetrieb, Lohnarbeits-
verfassung) abgebildet werden, um eine Aussage 
über die Praktikabilität der Anwendung der KTBL-
Leitfäden für die verschiedenen Betriebstypen ablei-
ten zu können. 
 Die Projektbetriebe und die Projektmitarbeiter 
erheben im Verlauf der Praxisphase je einmal im 
Winter- und einmal im Sommerhalbjahr die Indika-
toren im Betrieb. Dies geschieht möglichst zeit-
gleich, aber unabhängig voneinander. So können 
wichtige Informationen zur Praxistauglichkeit der 
Indikatoren sowie zur Optimierung der Leitfäden und 
Schulungen abgeleitet werden. 
 Ausgewählte Ergebnisse für die insgesamt 44 
rinderhaltenden Betriebe im Winterhalbjahr 
2018/2019 sind in den Tabellen 4, 5 und 6 darge-
stellt. 
 
 
 
 

Tab. 4. Ausgewählte Ergebnisse der Erhebung der Tier-

schutzindikatoren auf 24 Betrieben mit Milchviehhaltung im 

Winterhalbjahr 2018/2019, Mittelwerte und Spannweite 

(min. - max.) auf Herdenebene (Angaben in Prozent). 

Indikator Betriebe (n=24) 

Anteil unterkonditionierter Kühe 1 12,4 
(0,0-52,8) 

Anteil klinisch lahmer Kühe 1 18,8 
(0,0-52,3) 

Anteil Kühe mit Integumentschäden 1 15,5 
(0,0-62,3) 

1 Prävalenzberechnung (Herdenebene) auf Basis der Einzel-
tierbeurteilungen im Rahmen der Betriebsbesuche im Winter 
2018/19. 

 

Tab. 5. Ausgewählte Ergebnisse der Erhebung der Tier-

schutzindikatoren auf 24 Betrieben mit Aufzuchtkälbern im 

Winterhalbjahr 2018/2019, Mittelwerte und Spannweite 

(min. - max.) auf Herdenebene (Angaben in Prozent). 

Indikator Betriebe (n=24) 

Anteil verschmutzter Kälber 1 2,0 
(0,0-17,0) 

Behandlungsinzidenz  

Atemwegserkrankungen 2 

8,6 
(0,0-40,6) 

Behandlungsinzidenz  

Durchfallerkrankungen 2 

3,5 
(0,0-46,6) 

1 Prävalenzberechnung (Herdenebene) auf Basis der Einzel-
tierbeurteilungen im Rahmen der Betriebsbesuche im Winter 
2018/19. 
2 Inzidenzberechnung (Herdenebene) auf Basis der doku-
mentierten Einzeltierbehandlungen im Kalenderjahr 2018 
(n=19 bzw. 18 Betriebe). 
 

Tab. 6. Ausgewählte Ergebnisse der Erhebung der Tier-

schutzindikatoren auf 20 Betrieben mit Mastrinderhaltung 

im Winterhalbjahr 2018/2019, Mittelwerte und Spannweite 

(min. - max.) auf Herdenebene (Angaben in Prozent). 

Indikator Betriebe (n=20) 

Anteil Mastrinder mit Nasenausfluss 1 6,7 
(0,0-18,3) 

Anteil verschmutzter Mastrinder 1 4,4 
(0,0-39,7) 

Anteil Mastrinder mit Integument-

schäden 1 

1,9 
(0,0-40,9) 

1 Prävalenzberechnung (Herdenebene) auf Basis der Einzel-
tierbeurteilungen im Rahmen der Betriebsbesuche im Winter 
2018/19. 

 
Orientierungsrahmen zur Einordnung der Ergebnisse 
aus der betrieblichen Eigenkontrolle für Tierhalter (in 
Bearbeitung) 
Um Tierhalter bei der Einordnung ihrer eigenen 
Ergebnisse zur betrieblichen Tierwohlsituation zu 
unterstützen, wird derzeit unter Federführung des 
KTBL ein Orientierungsrahmen mit Ziel- und Alarm-
werten für die Indikatoren der Leitfäden auf Basis 
von vier Bausteinen erarbeitet: 
(1) Zweistufige Delphi-Befragung unter Einbezie-
hung von Experten aus Wissenschaft, Beratung, 
Verwaltung, Praxis, Erzeugerverbänden, Tierschutz-
verbänden, Veterinärwesen sowie Vermarktern bzw. 
Verarbeitern, 
(2) Auswerten der Literatur hinsichtlich Prävalenzen 
und Inzidenzen sowie ggf. Zielgrößen und Alarm- 
bzw. Grenzwerten, 
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(3) Diskussion und Abstimmung der über Delphi-
Befragungen sowie Literaturdaten zusammengestell-
ten Vorschläge für Ziel- und Alarmwerte zu den 
Tierschutzindikatoren in drei Fachgesprächen 
(Abb. 5, beispielhafte Darstellung für den Indikator 
„Lahmheit“ für die Produktionsrichtung Milchkuh 
(Zwischenarbeitsschritt, der in dieser Form noch 
nicht der endgültige Vorschlag ist)), 
(4) Ergebnisse aus den zwei Praxiserhebungen (Win-
ter und Sommer) jeweils durch die Projektbetriebe 
und die Projektmitarbeiter. 
Ein abschließender Vorschlag für Ziel- und Alarm-
werte zu den Indikatoren wird im Rahmen des Pro-
jekts aus diesen vier Bausteinen erarbeitet und 
gegen Ende des Jahres 2020 veröffentlicht werden. 
 
App zur digitalen Erhebung der Tierschutzindikatoren 
im Stall (in Bearbeitung) 
Um eine noch effizientere Erfassung und Auswertung 
der Daten zu ermöglichen, wird derzeit eine App auf 
Basis des Betriebssystems Android (Smartphones 
und Tablets) entwickelt, deren Veröffentlichung 
gegen Ende des Jahres 2020 geplant ist. Für die 
Nutztierart Rind wird die App für Halter von Milchkü-
hen, Aufzuchtkälbern und Mastrindern entwickelt. 
 
Erste Erfahrungen in Zusammenhang mit der Erhe-
bung der Tierschutzindikatoren auf 44 rinderhalten-
den Betrieben im Winterhalbjahr 2018/2019 
Das Engagement der Projektbetriebe ist sehr hoch. 
Die Direktschulung der Tierhalter sowie die angebo-
tenen (Online-) Schulungen und der Online-

Abschlusstest wurden gut angenommen und mit 
Interesse absolviert. Die Erhebung der Indikatoren 
verläuft gut und die Methodenbeschreibungen sind 
aus Sicht der Tierhalter weitestgehend selbsterklä-
rend. Großes Interesse bei den Betriebsleitern be-
steht auch an den von Projektmitarbeitern extern 
erhobenen Ergebnissen und am bereitgestellten 
Benchmarking, d.h. dem Vergleich des eigenen 
Betriebs mit den anderen Projektbetrieben. Einige 
Betriebe setzten nach der ersten eigenen Erhebung 
und dadurch erkannten Schwachstellen bereits Op-
timierungsmaßnahmen um, z.B. Einbau neuer Kom-
fortmatratzen bei Milchkühen, Verbesserung der 
Wasserversorgung bei Mastrindern, Umsetzung von 
Maßnahmen gegen gegenseitiges Besaugen bei 
Kälbern sowie bei Problemen mit der Enthornung. 
 

DISKUSSION 

Das primäre Ziel der betrieblichen Eigenkontrolle ist 
die Sensibilisierung bzw. Stärkung der Eigenverant-
wortung des Tierhalters in Tierschutzfragen. Dies 
steht im laufenden Projekt im Vordergrund. 
 Im Forschungsvorhaben EiKoTiGer werden die 
vorliegenden Indikatorensets mit ausführlichen Me-
thodenbeschreibungen und anschaulichen Beurtei-
lungshilfen so weiter ausgearbeitet, dass Tierhalter 
und von ihnen beauftragte Personen die Indikatoren 
zukünftig verlässlich selbst erheben und damit ihrer 
Verpflichtung gemäß Tierschutzgesetz nachkommen 
können. 
 

Abb. 5. Beispielhafte Darstellung der Vorschläge für Ziel- und Alarmwerte zu den Tierschutzindikatoren für den Indikator 

„Lahmheit“ für die Produktionsrichtung Milchkuh (Brinkmann et al., unveröffentlichter Zwischenarbeitsschritt). 
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 In Übereinstimmung mit anderen aktuellen Un-
tersuchungen (z.B. March et al., 2017) weisen die 
Betriebe der vorliegenden Studie große Unterschiede 
hinsichtlich der Tierwohlsituation auf. Die Variations-
breite der Projektbetriebe zeigt aber auch, dass in 
der Praxis der Rinderhaltung in Deutschland eine 
gute Tierwohlsituation möglich ist; für alle Betriebe 
ist jedoch zumindest in Teilbereichen (z.T. großes) 
Optimierungspotenzial erkennbar. 
Tierschutzindikatoren sind wichtige Hilfsmittel zur 
Beurteilung des Tierwohls und dienen der Schwach-
stellenanalyse und ggf. Verbesserung des einzelbe-
trieblichen Managements. Eine Dokumentation der 
betrieblichen Eigenkontrolle ist nicht vorgeschrieben, 
aber sehr empfehlenswert. Denn erst durch das 
Dokumentieren der Indikatorausprägungen können 
Veränderungen über die Zeit erkannt und der Erfolg 
eventuell eingeleiteter Maßnahmen überprüft werden 
(Zapf et al., 2017). 
 

SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die vom Tierschutzgesetz geforderte betriebliche 
Eigenkontrolle stärkt die Eigenverantwortung des 
Nutztierhalters für seinen Tierbestand und sensibili-
siert ihn, Schwachstellen des Betriebes zu erkennen. 
Die vorgeschlagenen Indikatoren stellen eine wichti-
ge Grundlage für die Beurteilung des Tierwohls dar 
und liefern wichtige Impulse für Managementent-
scheidungen. Wünschenswert wäre, wenn die Leitfä-
den nach Projektende im Dezember 2020 in der 
landwirtschaftlichen Praxis und der tierärztlichen 
Bestandsbetreuung sowie in der Ausbildung und der 
(Spezial-) Beratung vielfältig eingesetzt würden. 
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